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Neueste Nachrichten.
Der bayrische Ministerpräsident v. Knjlling  hat gestern im

Landtag über die Ruhrfrage gesprochen, und dabei die Ziele
Frankreichs im Rheinland gekennzeichnet. Auch gegen die Lüge,
als ob Deutschland für den Weltkrieg verantwortlich wäre,
wandte sich der Redner mit bemerkenswerter Schürfe.

*

Der Papst hat durch ein Schreiben an den Kardinalstaatssekretär
eine Kundgebung zur Ruhr - und Reparationssrage erlassen, in
der er zwar von berechtigten Forderungen der Gläubiger
spricht, es diese« aber anheimstellt , sich darüber klar zu werden,
ob eine Verständigung , wie sie durch Deutschland angestrebt
werde, nämlich die Entscheidung durch einen internationalen
Gerichtshof, angesichts der schweren Gefahren für Europa aus¬
sprechen zu lassen, nicht bester für sie wäre . Es ist kaum anzu-
nchmen, daß die Kundgebung in Paris Eindruck macht, na¬
mentlich wenn man an die päpstliche Friedenskundgebung im
Kriege denkt, die von der Entente in vollständig ablehnendem
Sinne beantwortet worden war.

^öatz die Franzosen aufs Ganze gehe« wollen, - . h. auf die Zer¬
trümmerung Deutschlands, das geht ans den Presseäusterungen
sowie aus den Erklärungen maßgebender Persönlichkeiten klar
hervor . Man will einfach das Rheinland nicht mehr verlassen.
Wie weit man in Paris schon die Maske falle« zu lasten ge¬
neigt ist, geht aus dem Empfang des rheinischen Landesver¬
räters Dr. Dorten  in Paris hervor.

Was wir r» i gerade jetzt in der schwerste« wirtschaft¬
lichen und innerpolitischen Krisis zu erwarten haben , ist aus
der Erklärung des Regierungsvertreters im Unterhause zu ent¬
nehmen, daß der Ministerpräsident nicht der Ansicht sei, daß
Sinter den augenblicklichenUmständen die Annahme eines Was-
fenstillstandsvorschlags im Ruhrgebiet einen nützlichen Zweck
hötte-

Eine Kundgebung des Papstes
zur Reparationssrage.

Rom, 28. Juni . Der Papst hat an den Kardinalstaatssekretär
Gasparri ein Schreiben gerichtet, in dem er auf seine wieder¬
holten , seit dem Beginn seines Pontifikats für die Ruhe Europas
und das Heil der Nationen unternommenen Versuche hinweist,
einen wahren Frieden und ein dauerndes Einvernehmen unter
den Staaten herbeizusühren. Die internationalen Beziehungen
hätten sich jedoch nicht nur nicht gebessert, sondern vielmehr ver-
Mechtert , derart , daß sie für die Zukunft zu den ernstesten Be¬
sorgnissen Anlatz gäben. Der Papst hebt hervor , datz er gegen¬
über dieser Lage nicht gleichgültig bleiben könne. Er müsse von
jeder Gelegenheit Gebrauch machen, die sich ihm biete , um bei der
Herstellung des Friedens mitzuwirken. Deshalb halte er es für
feine Pflicht , wenn zwischen den am Konflikt am meisten betei¬
ligten Mächten neue Vorschläge und neue diplomatische Ver¬
handlungen vorbereitet würden , um eine freundschaftliche Lö¬
sung der Mitteleuropa und infolgedessen unvermeidlich alle Na¬
tionen bewegenden Fragen zu finden, seine unparteiische und
wohlmeinende Stimme zu erheben. In dem Vewutztsein der
schweren Verantwortlichkeit , die ihm und allen denen zufalle, die
in ihren Händen das Geschick der Völker hielten , richte er an sie
die inständige Bitte , die verschiedenen Fragen , so die Frage der
Reparationen , im Geiste des Christentums noch einmal zu prü¬
fen, der die Forderungen der Gerechtigkeit nicht von denen der
Barmherzigkeit scheide, auf denen das Leben der Völker beruhe.
Wenn in der Absicht, die Schäden, die der Bevölkerung der ehe¬
dem blühenden Länder zugesügt worden seien, wiederherzustellen,
der Schuldner einen Beweis seines guten Willens , zu einer bil¬
lig » und endgültigen Verständigung zu gelangen , gebe, indem er
ein unparteiisches Urteil über die Grenze seiner Zahlungsfähig¬
keit anrufe und den Schiedsrichtern alle Mittel einer ernsten
und genauen Kontrolle zusichere, verlangten es die Gerechtigkeit
und die Nächstenliebe, gleichwie die Interessen der Gläubiger
selbst wie aller des Zwistes müden und sich nach Ruhe sehnenden

/Völker, dah vom Schuldner nichts verlangt werde, was er nicht
^leisten könne, ohne seine Quellen und sein Produktionsvermögen
Ms zur völligen Vernichtung seiner Gläubiger selbst zu erschöpfen,
nicht zu reden Kon der Gefahr des sozialen Umsturzes, der ddr

!größte Ruin ganz Europas und «ine ständige Gefahr neuer und
noch verderblicherer Verwickelungen wäre . Cs sei gerecht, daß

fchie Gläubiger für ihre Forderungen entsprechende Bürgschaften

verlangten . Ihnen sei es überlasten, zu prüfen, ob eg tatsächlich
notwendig sei, unter allen Umständen die Besetzung von Gebieten
aufrecht zu erhalten , die für das besetzte Land und die besetzen¬
den Völker mit großen Opfern verbunden sei, oder ob es nicht
bester sei, die Besetzung durch schrittweise einzusührende andere
Bürgschaften zu ersetzen, die nicht weniger wirksam und sicherlich
weniger schmerzlich wären . Wenn die beiden Parteien sich auf
dieser Grundlage einigten , würde die Besetzung von Gebieten als¬
dann vermindert und nach und nach gänzlich aufgehoben werden.
Dann könnte endlich der wirkliche Frieden zwischen den Völkern
hergestellt werden, der gleichzeitig die Vorbedingung für eine
wirtschaftliche Wiederherstellung sei, die von allen Seiten so
dringend gewünscht werde. Die Herstellung des Friedens und die
wirtschaftliche Wiederaufrichtung seien für alle Nationen , sieg¬
reiche und besiegte, gleich große Güter , sodatz, um sie zu er¬
langen , keine notwendigen Opfer zu schwer sein sollten.

Päpstliche Spende für das Ruhrgebiet.
Köln , 27. Juni . Der päpstliche Legat Msgr . Testa über¬

reichte nach der „Köln . Ztg ." dem Kaplan l) . Blank in
Hattingen eine Spende von 500 000 Lire für Wohltätig¬
keitszwecke. Nach dem gegenwärtigen Devisenstand beträgt
diese Schenkung über zwei Milliarden . Nach dem gleichen
Blatt ließ der Papst dem Rektor der Universität Münster
durch den Nuntius Pacelli 60 000 Lire für die Studenten¬
hilfe überreichen.

Sie Ruhr- «»- RevMlionrsrW.
Der bayrische Ministerpräsident

über dke Rnhrkeage und gegen die Schnldlüge.
München, 27. Juni . Ministerpräsident Dr . von Knilling

hielt im Landtag zum Etat des Ministeriums des Aeutzern eine
seit längerem angekündigte Rede. Er gab einen Rückblick über
die Ruhrbesetzung und wies nach, datz von einem schuldhafte«
Verhalten Deutschlands nirgends die Rede sein könne. Das fran¬
zösische Ziel sei kein wirtschaftliches, sondern ein politisches: die
Wiederholung der Politik Ludwigs XIV. und Napoleons I., die
Zertrümmerung des Deutschen Reiches, seine Abdrängung vom
Rhein und dadurch die dauernde Machtüberlegenheit Frankreichs
in Europa . Zu diesem Zweck unterstütze Frankreich die Ruhr¬
aktion durch Anzettelung separatistischen Hochverrats in Bayern
und unterstütze auch die Kommunisten im Norden und in der
Pfalz und fordere in der Pfalz zur Bildung der rheinischen Re¬
publik auf . Nach einer Schilderung der Schandtaten der Fran¬
zosen gedachte der Ministerpräsident dankbar der Kundgebungen
des Papstes , der schwedischen Bischöfe und eines hohen Richters
im Schweizer Nationalrat gegen das Ungeheuerliche, das am
Rhein und an der Ruhr geschieht. Aber, so fuhr er fort , das
Rechtsgefühl in der Welt , das Weltgewissen ist eingeschlafen.
Der Grund für diese Teilnahmslosigkeit ist, datz die Welt noch
immer vielfach an die größte Lüge der Weltgeschichte, an die
angebliche Schuld Deutschlands am Weltkriege, glaubt . Damit
mutz einmal aufgeräumt werden. Bezüglich des passiven Wider¬
stands erklärte der Redner , dieser sei ein elementarer , mit Natur¬
gewalt aus der Seele des Volkes gewachsen und von allen sei¬
nen Kräften getragen . Dieser Widerstand Hab« nicht von der Re¬
gierung befohlen werden können und könne auch von ihr nicht ab¬
befohlen werden . Ueber das politische Ziel der Franzosen sei
ein Verhandeln unmöglich, denn dieses Ziel greife in den Bestand
des Deutschen Reiches und der deutschen Nation ein. Darüber
könne und dürfe nicht verhandelt werden . Deutsches Land und
die deutsche Souveränität dürsten nie und nimmer zum Gegen¬
stand diplomatischer Verhandlungen und Kompensationen gemacht
werden. Der Leistung von tragbaren Reparationen werde sich
das deutsche Volk nicht entziehen. Die gegenwärtige Reichsregie¬
rung könne das Vertrauen beanspruchen, datz sie diesen Erfor¬
dernisten gerecht werde. Gerüchte von einer auch nur vorüber¬
gehenden Verstimmung zwischen der Reichsregierung und der
bayerischen Landesregierung aus jenem Anlaß müsse er als das
bezeichnen, was sie seien: haltlose Erfindungen . Die bayerische
Regierung habe nur den aufrichtigen und sehnlichen Wunsch, datz
die Reichsregierung durch ihre Bemühungen das Ziel endlichen
Friedens erreichen möge. Von der schwebenden Entscheidung
hänge das Schicksal Europas ab . Diese Entscheidung ruhe in
erster Linie in der Hand Englands . Wie auch die Entscheidung
ousfallen möge, die deutsche Widerstandskraft dürfe nicht erlah¬
men. Würde das deutsche Volk jetzt nach solchen Opfern uiü>
Leiden als kleinmütig , als schlapp befunden , so würde es den
Krieg zum zweiten Male und nur noch entschiedener und endgül¬
tiger verlieren als im Jahre 1918. Der harte Kampf gehe um

das Schicksal aller , um Deutschlands Zukunft, um Deutschlands
Freiheit , Ehre und Wohlfahrt . (Lebhafter Beifall bei der Baye¬
rischen Volkspartei .)
Frankreichs Pläne mit den deutschen Eisenbahnen

und Industriestädten im besetzten Gebiet.
Paris , 27. Juni . Der ehemalige Finanzminister Mar -

sal sprach gestern im Parteiausschuß der demokratischen
Entente in der Stadt Rouen über die französische Finanz¬
lage . Er behauptete bei dieser Gelegenheit , der päpstliche
Delegat im Ruhrgebiet habe dem Vatikan einen Bericht
des Bürgerin ifters von Esten zugehen lasten , der auch den
französischen Behörden mitgeteilt worden sei und in dem
u. a . gesagt werde : „Das Ruhrgebiet ist das Herz Deutsch¬
lands und der Körper stirbt dahin , wenn das Herz nicht
mehr schlägt." Marsal schloß seinen Vortrag mit den Wor¬
ten : Sagen Sie es allen denjenigen , die unter dem Krieg
gelitten haben : der Krieg wird mit Eisenbahnen und Fa¬
briken geführt , die Kriegsmaschinen , Granaten und giftige
Gase Herstellen . Halten wir die Eisenbahnen fest, die die
Truppen befördern , die Fabriken , die die Armeen speisen!
Solange es vor den Toren dieser Fabriken einen Wacht¬
posten und solange es in ihren Direktionsbüros einen Ge¬
neral gibt , werden unsere Kinder nicht den Tod erleiden»
denn solange ist der Krieg unmöglich . — (Anm . des WTB . :
Die Rede des früheren Finanzministers Marsal spricht mit
brutaler Deutlichkeit aus , daß die von ihm vertretenen po¬
litischen Kreise Frankreichs die dauernde Festhaltung der
deutschen Eisenbahnen und Industriestädte am Rhein und
im Ruhrgebiet betreiben . Eine weitere Illustration der
durch dis Enthüllungen des „ Observer " beleuchteten fran¬
zösischen Machenschaften ! Wenn zur gleichen Zeit Herr
Mitterand versucht , bei der Weltmeinung für die französi¬
schen Ziele zu werben und die verhängnisvolle Politik der
französischen Regierung durch täuschende Worte zu ver¬
schleiern , so mutz solche Verschleierung angesichts des viel¬
leicht weniger vorsichtigen , dafür aber offeneren Bekennt¬
nisses zu den wahren Absichten der französischen Politik
vergeblich bleiben .)

Der Landesverräter Dorten in Paris.
Berlin , 27. Juni . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Paris:

Tr . Dorten , der gegenwärtig in Paris weilt , hielt in dem
extrein -nationalistischen Verein „Comit6 Dupleix " einen
Vortrag über das , was er die rheinische Unabhängigkeits¬
bewegung nennt . Nach dem Vortrag nahm die Versamm¬
lung auf Antrag des rechtsrepublikanischen Abgeordneten
Ferry , der Mitglied des „Komitees für das linke Rhein¬
ufer " ist, eine Entschließung an , in der die Regierung auf¬
gefordert wird , die angebliche Unabhängigkeitsbewegung
im Rheinland zu fördern.
Ponicard 's Interesse fUr die Loslösnngspolitik

des Landesverräters Dorten.
Paris , 27. Juni . Ministerpräsident Poincare empfing

heute Vormittag das Comits Dupleix , Las ihm der Abge¬
ordnete Ferry vorstellte . In diesem Komitee hat , wie be¬
reits gemeldet , gestern Abend der rheinische Sonderbündler
Dr . Dorten einen Vortrag über seine Bestrebungen gehal¬
ten , worauf das Komitee beschlosten hat , sich für die von
Dr . Dorten betriebene Separationspolitik beim Minister¬
präsidenten einzusetzen.

Zue belgischen Kabinettskrifis.
Paris , 27. Juni . Das „Journal des Debats " erfährt

aus Brüssel über den Stand der Kabinettskrise , Theunls
habe heute morgen den Parteiführern mitgeteilt , daß er
auf die Neubildung des Kabinetts verzichten werde , wenn
sie nicht nachgäben . Darauf hätten die Fraktionsführer be¬
schlosten, sich über folgende Punkte zu einigen : 1. Die Frage
der Genter Universität . Den Studenten stände es frei , ihr
Studium in vollem Umfang vlämisch oder französisch zu be¬
treiben unter der Bedingung jedoch, daß sie eine bestimmte
Anzahl von Vorlesungen in der nicht von ihnen zum Haupt¬
studium gewählten Sprache hören . 2. Militärsrage . Lheu-
nis schlägt eine zwölfmonatige Dienstzeit vor , wozu für die
Dauer der Ruhrbesetzung zwei weitere Monate hinzukom¬
men . — Nach Schluß dieser Sitzung habe man den Eindruck
gehabt , daß Theunis im Stande sein werde , heute Abend
sein Kabinett zu bilden . Er werde es aus den gleichen
Persönlichkeiten zusammensetzen wie das zurückgetretene.
Theunis werde morgen vor das Kabinett treten und es
darüber entscheiden lasten » ob die obigen Formeln annehm¬
bar sind oder nicht . Theunis werde dann auf eigene Per-
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äntwörtüng 'ffch darüber entscheiden, ob er die Mehrheit s
^zur Fortführung seiner Politik für ausreichend erachte.
Die Berschleppungspotttik

der englischen Negierung.
London, 28. Juni . Im Unterhaus fragte das Parla¬

mentsmitglied General Speers  den Premierminister , ob
er angesichts der Tatsache, daß jede weitere Verzögerung in
der Beantwortung der deutschen Note eine ernste Frage sei
infolge der immer gefährlicher werdenden wirtschaftlichen
Lage Deutschlands, in Erwägung ziehen werde, den an der
Besetzung des Ruhrgebiets beteiligten Mächten vorzüschla-
gen, daß bis zur Entscheidung über die an Deutschland zu
sendende Antwort keine weiteren Maßnahmen unternom¬
men werden sollten, die dazu beitragen würden , den finan¬
ziellen Zusammenbruch Deutschlands zu beschleunigen. Der
Minister des Innern Bridgeman , der für Valdwin antwor¬
tete, sagte, der Premierminister sei nicht der Ansicht, daß
unter den augenblicklichenUmständen die Annahme dieses
Vorschlages irgend einem nützlichen Zweck dirnen könnte.
Das Parlamentsmitglied Wedgewood fragte , ob die Unter¬
redung zwischen Lord Crewe und Poincare die Stelle einer
Antwort einnehme, Bridgeman bat darauf um vorherige
Ankündigung dieser Frage.

Englische Theorie.
London, 27. Juni . Der Präsident des Verbands der britischen

Handelskammer , Arthur Bel , sagte gestern in einer Rede, das
dringendste Problem des Augenblicks sei das Problem der Repa¬
rationen und der Ruhrbesetzung. Wenn Premierminister Vald¬
win erkläre, diese Frage vom Standpunkt des Geschäftsmannes
aus lösen zu wollen, könne man ihm jede Unterstützung ge¬
währen.
EineechterrglischeAritwortaus den deutschen Protest
gegen die sranzösischen Mordtaten in Detmold.

London, 28. Juni . (Unterhaus .) Eine Frage Kenn-
worthys , ob die britischen Behörden in irgendwelcher Ver¬
bindung mit Dr . Dorten gestanden hätten , oder ob irgend¬
welche Verbindungen der britischen Behörden mit anderen
Führern der separatistischen Partei im Rheinland bestan¬
den hätten , beantwortete der Unterstaatssekretär des
Aeußern verneinend Auf eine weitere Anfrage Kenn-
worthys , ob eine Note seitens Deutschlands eingegangen
sei, worin gegen angebliche französische Terrorakte im
Ruhrgediet Einspruch erhoben werde, ob diese Note dem
Parlament unterbreitet werde und welche Aktion die bri¬
tische Regierung unternehmen wolle, erwiderte Buckley, es
sei eine Note von der deutschen Regierung eingegangen, in
der gegen angebliche ( !) Terrorakte der sranzösischen und
belgischen Besatzungstruppen protestiert werde. Die briti¬
sche Regierung beabsichtige jedoch nicht, diese Note dem
Parlament vorzulegen und sei auch nicht gewillt , irgend
eine Aktion in dieser Angelegenheit , für die sie nicht ver¬
antwortlich sei, zu unternehmen

Sie sra«zSsIB°ScWche GewlilWlM.
Die Nheinlandkommission

verbietet die Verfolgung der Börsenspekulanten
im besetzten Gebiet.

Paris , 27. Juni . Nach einer Haoasmeldung aus Koblenz
hat die Interalliierte Rheinlandkommission unter dem
Vorsitz des französischen Oberkommissars Tirard (es wird
wiederum -nicht gesagt, ob mit Stimmenmehrheit oder mit
Stimengleichheit ) die Anwendung der Reichsverordnung
vom 22. Juni 10023, und der Verordnung vom 28. Mai
1923 betreffend Spekulation in ausländischen Devisen in
den besetzten Gebieten nicht zuzulassen, da sie der Kommis¬
sion nicht in der von ihr angeordneten Form vorgelegt
worden seien. Auf Grund dieser Entscheidung der Nhein¬
landkommission dürfen die deutschen Behörden bei Strafe
diejenigen Bankinstitute oder Personen nicht verfolgen, die
es ablehnen , sich den Vorschriften der erwähnten Reichsver¬
ordnung zu unterwerfen . — Das ist also eine Durchlöche¬
rung der Maßnahmen gegen die Devisenspekulation, wohl
mit der Absicht, die ganze Verordnung unwirksam zu
machen.

Schandtaten französischer Soldaten.
Berlin , 27. Juni . Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet:

Am Samstag , den 23. Juni , wurde die Ehefrau eines
Bergarbeiters aus Schonnebeck, als sie sich auf dem Wege
von Kray nach Schonnebeck begab, von einem französischen
Eisenbahner in Zivil und 10 Soldaten überfallen , miß¬
handelt und vergewaltigt . Die 17jährige Frau wurde
das Gepäck mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken im
Werte von etwa einer Million Mark, ferner 98 000 Mark
in bar weggenommen.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Worms, 27. Juni . Gymnasialdirektor Lautenschlager

und Amtsgerichtrat Vrautwein haben von der RheinlanLs-
kommission Ausweisungsbefehle erhalten.

Höchsta. M-, 28. Juni . In den frühen Nachmittags¬
stunden wurde gestern der Bürgermeister von Höchst von
den Franzosen verhaftet und nach Wiesbaden transpor¬
tiert . Er wird vermutlich vor ein Kriegsgericht gestellt
wegen Nichtbefolgung der Verordnung betreffend das Nie¬
derlassen der Schranken an den Bahnübergängen . Dasselbe
Schicksal hat auch den Bürgermeister von Wied ereilt . Fer¬
ner hat der Kreisdelegierte von Höchst zwei Befehle erlas¬
sen. Nach dem einen ist es seit Dienstag strengstens unter¬
sagt, die Grenze zwischen8 Uhr abends und 5.30 Uhr mor¬
gens zu überschreiten. Bei Tage ist das Ueberschreiten nur
bei Benutzung der Regiebahnzüge gestattet . Die andere
Verordnung beschränkt den Lastwagenverkehr. Man ver¬
mutet , daß diese Maßnahmen auf das Bombenattentat in
Wiesbaden zurückzuführen sind.

Der Dollar
Hfl heule — mein, »och zum grössten Schoden für unser Volk
der Wertmesser ft-r »nser gesamtes Wirtschaftsleben . Sein Ver¬
hältnis zur deutschen Mark beeinflußt alle wirtschaftlichen Fra¬
gen, und es ist deshalb für jedermann , ob er nun Landwirt,i
Kaufmann , Handwerker oder Lohn- und Gehaltsempfänger ist/
von größtem Werte , sich täglich über den Dollarkurs und im Zu¬
sammenhang damit über die Entwicklung der Preisverhältnisse'
auf den wichtigsten Gebieten der Lebenshaltung und Wirtschaft
zu unterrichten . Der rascheste und billigste Weg dazu ist die
Zeitung , denn der Monatspreis von 6800 <̂t für eine Zeitung
kann oft in einer Stunde durch vorteilhaften Kauf oder aber
durch Vermeidung eines nachteiligen Verkaufs ausgewogen wer¬
den, in - elen Fällen um Las Mehrfache. Das Lesen des Ve -°
zirksblatts  bietet zudem noch den Vorteil , daß es über die
wirtschaftlichen Verhältnisse im Bezirk selbst besondere Aufklä¬
rung gibt.

Im Hinblick auf die heute besonderem Jntresse begegnenden'
Preisfragen läßt es sich deshalb das „Lalwer Tagblatt " ange¬
legen sein, den volkswirtschaftlichen Teil so weit als möglich zu
berücksichtigen, und so rasch wie möglich über alle Fragen der
Preisgestaltung Bericht zu erstatten. Wenn dann weiterhin noch
in Betracht gezogen wird , daß unsere Zeitung über alle
wichtigen Angelegenheiten des Bezirks eingehend berichtet, daß
unser best organisierter Redaktionsbetrieb schnellste Bericht¬
erstattung über alle Ereignisse und Stimmungen im engeren und
weiteren Vaterlands , sowie über die heute besonders intressie-
rende Entwicklung der außenpolitischen Verhältnisse ermöglicht,
daß auf .oem auch noch unsere Sonntagsbeilage  mit ge¬
diegenem unterhaltendem Inhalt beibehalten wird , so dürfen
wir wohl hoffen, daß unsere Bitte um fernere Unterstützung un¬
serer Bemühungen , Umfang und Qualität des Bezirksblatts trotz
der schwersten wirtschaftlichen Bedingungen aufrecht zu erhalten,
von Seiten der Vezirksangehörigen im Jntresse des Bezirks ent¬
sprechend gewürdigt wird, und daß unsere Leser den verhältnis¬
mäßig geringen Ausschlag, den wir auf 1. Juli vornehmen müs¬
sen, auch nicht anders bewerten als die täglichen Preiserhöhun¬
gen auf and .en Gebieten.

Verlag und Schriftleitung des „Calwer Tagblatt «.

Zur auswärtigen Lage.
Deutsch-russische Verhandlungen

zur Ausgestaltung des Napallovertrags.
Berlin , 26. Juni . Im Auswärtigen Amt trat heute die

deutsch-russische Kommission sür die Behandlungen zur
Ausgestaltung des Napallovertrages unter dem Vorsitz des
Wirkl . Eeheimrats v. Koerner zusammen. Bezüglich der
Geschäftsordnung wurde beschlossen, zunächst in die Bera¬
tung des Konsularvertrages einzutreten.
Die deutsch- amerikanischen

Schadenserfatzansprüche.
Newyork, 26. Juni . Der kürzlich ernannte amerikani¬

sche Vertreter in der Kommission für die deutsch-amerika¬
nischen Schadensersatzansprüche, Robert Bonynge , erklärte
in einem Interview , die Kommission habe seit kurzem be¬
gonnen, Vorschußzahlungen zu leisten. Er führte weiter
aus , die Ansprüche der Amerikaner beliefen sich auf 11-
Milliarden Dollar . Eie würden indessen zweifellos be¬
trächtlich herabgesetzt werden, da bei der Meldung der An¬
sprüche stets sehr hohe Beträge genannt würden.
Die polnisch-rumänischen Biindnisverhandlungen.

Warschau, 27. Juni . (Pol . Tel .-Ag.) Die Minister des
Aeutzern von Polen und Rumänien haben sowohl die all¬
gemeine Lage Europas , als die Spezialprobleme beider
Länder besprochen und festgestellt, daß sich ihre Gesichts¬
punkte vollkommen decken.

Bor der Entscheidung in Lausanne?
Lausanne , 27. Juni . Da die neu erwarteten französi¬

schen Instruktionen noch nicht eingetrosfen sind, wurds"die
auf heute angesetzte interalliierte Beratung auf morgen
verschoben. Man nimmt an , daß der Generalsekretär der
Konferenz, der Franzose Mappigli , der gestern nach Paris
reiste, bis dahin zurückgekchrt sein wird . Wie man aus al¬
liierten Kreisen hört , sott dann tn der morgigen Sitzung
der Vertragstext über die Kupon- und die Konzessionsfrage,
evtl , auch über die Räumung Konstantinopels festgesetzt
und voraussichtlich übermorgen den Türken mit einem Be¬
gleitschreiben überreicht werden. Der türkische Delegierte
Hassan Bey, der vor allem die Finanzfragen bearbeitet , er-
klärte heute den türkischen Pressevertretern : Wir befinden
uns am Vorabend der endgültigen Entscheidung. Das
Schicksal der Konferenz wird morgen oder übermorgen ent¬
schieden werden.

Lausanne , 27. Juni . Es verlautet , daß die einladenden
Mächte beschlossen haben, die russische Regierung zum gege¬
benen Zeitpunkt von dem Datum des Abschlusses der Lau¬
sanne! Verhandlungen zu verständigen und sie dann zur
Unterzeichnung des Meerengenabkommens einzuladen.

Deutschland.
Der Fall Zeigner.

Berlin , 27. Juni . Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ."
aus Dresden bereitet die sozialdemokratischeFraktion des
sächsischen Landtags eine Erklärung gegen die Drohungen
vor, die in den letzten Tagen gegen den Ministerpräsidenten

' Dr . Zeigner ausgestotzen worden sind. Der Präsident hat

j in der heutigen ' Sitzung des Landtags eine Reihe dieser!
s Drohbriefe unter den einzelnen Abgeordneten kursieren las¬

sen. Dr . Zeigner , der zu einer Aussprache mit dem Reichs¬
kanzler Dr . Cuno wegen seiner in Nieder-Planitz gehalte¬
nen Rede nach Berlin kommen wollte, mußte die Reise auf¬
schieben, da morgen im sächsischen Landtag der Mißtrauens-
antrag und die Interpellation wegen der Rede zur Behand¬
lung kommen.

Vom Wohnungsausschutz des Reichstags.
Berlin , 26. Juni . Der Wohnungsausschuß des Reichs¬

tags führte die Beratung über den Gesetzentwurf zur A'en-
derung der Bekanntmachung betreffend Maßnahmen we¬
gen des Wohnungsmangels fort . Er kam u a. zu dem
Beschluß, daß die Gebäude und Räume der Behörden und
öffentlichen Körperschaften dem Zugriff des Wohnungs-
amtes ebenso unterliegen sollen» wie es bei privaten Räu¬
men der Fall ist.

Deutschland und das Versailler Diktat.
Frankfurt a. M., 26. Juni . Im Römer wurde heute

die Ausstellung „Deutschland und der Friedensvertrag:
Ruhr , Rhein und Saar im Abwehrkampf" mit einer Be¬
grüßungsansprache des Regierungspräsidenten Haenisch
eröffnet, in der er hervorhob, alle großen Opfer für die
Ruhrspende könnten nicht darüber hinwegtäuschen, daß es
noch Millionen von Volksgenossen gebe, denen die ganze
zu furchtbare Zukunftsbedeutung dieses Kampfes noch nicht
zum vollen Bewußtsein komme. Die Ausstellung solle da¬
zu beitragen , die Gewissen zu schärfen, um eine innere , see¬
lische Anteilnahme an dem Verteidigungskampf unserer
Volksgenossenzu wecken. — Der ausgewiesene Oberbürger.
Meister von Recklinghausen gab darauf ein erschütterndes
Bild vom Abwehrkampf im besetzten Gebiet . — Filmvor¬
führungen über die Zustände im besetzten Gebiet schlossen
sich der Feier an .

Vermischtes.
Attentat auf den serbischen Ministerpräsidenten.

Belgrad , 27. Juni . (Agramer Korr .-Büro .) Als Mini-
stsrpräsident Pasitsch heute nachmittag um 1 Uhr das
Skupschtinagebäude verließ , gab der Bankbeamte Mihailo
vier Revolverschüsse gegen ihn ab, ohne jedoch zu treffen.
Das Motiv der Tat ist bisher noch unbekannt.

Verhaftung Deutscher in Tanger.
Paris , 27. Juni . Nach einer Havas -Meldung aus Ma¬

drid berichtet „La Voz" aus Tanger , daß drei deutsche In¬
dustrielle und zwei Handelsreisende bei der Landung von
einem aus Marseille kommenden Dampfer verhaftet wor¬
den sind.

Haftentlassung eines wegen Landesverrats
verurteilten Erzbischofs in Rutzland.

Moskau, 27. Juni . (Rufs. Tel .-Ag.) Zusammenhängend
mit der Bittschrift des Erzbischofs Tichon beschloß der
oberste Gerichtshof, ihn aus der Hast zu entlassen. Tichon
erkennt dis Richtigkeit der gegen ihn gerichteten Beschul-
digungen an , bedauert seine Handlungen gegen die Staats¬
ordnung und erklärt , er sei kein Feind der Sowjetmacht
mehr. Er rücke entschieden von der monarchistischen und
weißgardistischen Gegenrevolution ab.

Wirbelsturm in Newyork.
Newyork, 26. Jnui . Nach der seit einiger Zeit an-

dauernden Hitzeperiode brach gestern ein Wirbelsturm los,
bei dem mehrere Personen getötet und viele andere verletzt
wurden . Zahlreiche Häuser wurden schwer beschädigt. Auto¬
mobile wurden umgestürzt. Hunderte von Bäumen wur¬
den entwurzelt und Telegraphenstangen umgeworfen.

FamMentragödie.
Erfurt , 27. Juni . Der 23jährige Schlosser Willi Schön-

stabt von hier tötete seine beiden Kinder im Alter von
1)L und 2V« Jahren , indem er ihnen mit einem Rasier¬
messer die Kehle durchschnitt, und brachte sich dann selbst
einen lebensgefährlichen Halsschnitt bei. Der Grund ist in
einem Zerwürfnis mit seiner Frau zu suchen.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 28. Juni 1923.

Bach-Beethoven -Brnckner-Fest in Pforzheim.
8 . 8 . Für das Musikfest in Pforzheim bestang ein reges In¬

teresse auch bei uns Musikfreunden der Orte im Nagoldtal . Wir
wissen deshalb der Leitung des Festes Dank dafür , daß sie durch
frühzeitigen Beginn der Konzerte uns die Teilnahme an den
Festtagen ermöglichte. Die rege Beteiligung bereits an dem
ersten Konzert am Dienstag aus den Orten des Nagoldtales hat
dieses Entgegenkommen der Konzertleitung gerechtfertigt und es
darf vielleicht die Bitte ausgesprochen werden, auch künftig bei
Konzertveranstaltungen in Pforzheim durch frühen Beginn es
den auswärtigen Musikliebhabern zu ermöglichen, teilzunehmen.
Das erste der Konzerte, ein geistliches in der Siadtkirche zu
Pforzheim , galt den beiden Meistern Bach und Bruckner. Von
elfterem kamen 2 Cantaten zur Aufführung , die durch die Gegen¬
sätzlichkeit ihrer Stimmung ein belebendes Moment brachten.
Aeußerlich fast gleich aufgebaut (ein umfangreicher Eingangs¬
chor, einige Arien bezw. Duette und zum Schluß der einfache,
vierstimmige Choral ) treten doch dem Text entsprechend im mu¬
sikalischen Aufbau die Unterschiede deutlich zu Tage . Die erste
Cantate „Wachet auf", ein scharf umrissener Mahnruf , die zweite,
„Wie schön leuchtet der Morgenstern ", ein fröhliches Musizieren,
als ob der alte Johann Sebastian dabei vergnügt unter dem
funkelnden Sternenhimmel gesessen hätte und den glitzernde»



Sternen einen Reigen Vorspielen wollte ' Der Leiter des Kon- '
zerles , MusiLirektor Fauth,  brachte diesen Unterschied in der
Stimmung ganz prächtig heraus . So war der Eingangschor von
„Wachet auf " mit seinem straffen Rhythmus eine Wohltat . Der
Einsatz des „Alleluja " hätte vielleicht etwas kräftiger sein dür¬
fen. Der für Tenor - Chor  geschriebene Choral mit freier Or-

'chesterbegleitung : „Zion hört itzie Wächter singen" wurde als
!Solo von Alfred Wilde  prächtig gesungen. Es zeigte sich aber
trotz der vollendten gesanglichen Wiedergabe , daß gegenüber den
satten Farben der Streichinstrumente in tiefer Lage die Einzel¬
stimme zu matt klingt ; Bach hat nicht ohne Absicht Tenor-
Chor  vorgeschrieben . Im Eingangschor der zweiten Cantate
wetteifern die Geigen und Holzbläser in einem fröhlichen Reigen.
Der ständige Wechsel zwischen Holzinstrumenten, den beiden
Sologeigen und Streichorchester bringt ganz besonders reizvolle
Klangwirkungen hervor , die sich wie Ranken um den Choral der
Singstimmen schlingen. Auch diese Cantate kam ihrem mehr
lyrischen Charakter entsprechend sehr schön zur Geltung . Bei
einem Bericht über ein Konzert mit Bach'schen Cantaten gebührt
es auch insbesondere der Solisten zu gedenken. Bach stellt be¬
kanntlich an diese (Sänger und Instrumente ) die höchsten An¬
forderungen , denen es nicht leicht ist, gerecht zu werden. Er ist
deshalb hierin gefürchtet. Es war ein wirklicher Genuß, den
klaren Sopran von Frau Luise Lobstein - Wirz und den Hellen
glanzvollen Tenor von Alfred Wilde  zu hören ; auch der Bas¬
sist, Professor Eduard Erhard  fügte sich in den Duetten m
ausdrucksvollem Gesang wohltuend ein, nur schien ihn eine leichte
Indisposition an der vollen Entfaltung seiner Stimme zu hin¬
dern . In gleicher Weise müssen als ganz hervorragende Leistun¬
gen genannt werden die beiden konzertierenden Soloviolinen von
Konzertmeister Ottomar Voigt (Karlsruhe ) und Emil
Pfeiffle (Pforzheim ), dazu ferner die ganz hervorragend ge¬
spielte Solo -Oboe, von dem uns Calwer Musikfreunden liebge¬
wordenen Fritz Dietrich (Pforzheim ), sowie das Englrsch-Horn
(anstelle der nicht mehr vorhandenen Oboe cli caccia ) des Kam¬
mermusikers Adolf Weiß (Karlsruhe ). Die Orgelbegleitung
von Alfred Sichermann (Pforzheim ) patzte sich in glücklicher
Auswahl der Register dem Ganzen vorzüglich an . So war die
Wiedergabe dieser beiden Bach'schen Cantaten eine prächtig« Ge¬
samtleistung . Das Tcdeum von Bruckner führte uns sofort in
eine andere Welt . Hier volle Entfaltung sämtlicher musikalischer
Mittel , Chor, Solisten , Orchester, Orgel , mit einer ganz gewal¬
tigen Steigerung in den höchsten Höhen und den stärksten For¬
tissimos und dann wieder ein sanftes , fast flehentliches Erklin¬
gen der gedämpften Stimmen , Gegensätze wie sie schärfer wohl
selten zum Ausdruck gebracht worden sind. Auch hier taten alle
Mitwirkenden ihr Möglichstes, um dem Werk zu einer wirklich
guten Aufführung zu verhelfen . Für diese gewaltigen Tonmassen
ist ein Raum , wie die Stadlkirche , eigentlich zu klein. Für ein
derartiges Werk sollte man stets eine grosse Domkirche mit hohen
Gewölben zur Verfügung haben, in welchen der Schall sich aus¬
zubreiten die Möglichkeit hat . Diese Bemerkung soll aber in
keiner Weise irgend einen Tadel gegen die Aufführung enthalten.
Die Eindrücke des ersten Konzertes berechtigen die Hoffnung, datz
auch die weiteren beiden Konzertabende allen echten Musikfreun¬
den weitere Weihestunden bringen werden und dem Leiter des
Festes, Musikdirektor Fauth , möge auch von Calw ausder
Dank  ausgesprochen werden, däh er sich der Mühe unterzogen
hat , ein derartiges Musikfest in Pforzheim zu veranstalten.

Vom Kinderheim Heuberg.
(SLB .) Spaichingen, 27. Juni . Den anfangs Juni

auf dem Heuberg anwesenden 1600 Kindern aus Mainz,
Darmstadt , Hamburg und Flensburg wurde eine große
Freude zuteil durch die Lieder, die Frl . Kausler von Reut¬
lingen hier im Kasinosaal zur Laute sang. Nach längerer
Zwischenpause, die ihren Grund in den schwierigen Trans-
portoerhältnissen der Heimat hat , sind jetzt wieder an 2000
Kinder aus dem besetzten Gebiet hier eingetroffen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Druckstörungen über Süddeutschland lasten nach.

Am Freitag und Samstag ist trockenes und wärmeres
Wetter zu erwarten.

(SCV .) Gmünd, 27. Juni . Gestern vormittag 10 Uhr verließ
die Arbeiterschaft der Edelmetallindustrie die Betriebe und zog
zum Stadtgarten , wo die sofortige Anerkennung ihrer Forderun¬
gen verlangt wurde. In 17 Fabriken wurde gestern nachmittag
noch gearbeitet . In einer Nachmittagsversammlung wurde aber
beschlossen, in den Streik zu treten . Heute ist eine große Arbei-
terversammlung.

(SCB .) Cllwangen , 27. Juni . In der Nacht zum Dienstag
schied Polizeileutnant Müller in der U.V.A. durch einen Schutz
in den Kopf freiwillig aus dem Leben. Er war erst zwei Monate
hier und hatte im Krieg schwere Verletzungen u. a . durch Kopf¬
schuß davongetragen , als deren Folgen Gemütsdepression, und
steigende Nervenzerrllttung sich einstellten. Laut „Jpf - u. Jagst-
zeitung " wird die Leiche in die Heimat nach Böblingen gebracht.

EiiMihW der neuen SchiiWses
in And Liedenzell.

* Bad Liebenzell, 27. Juni . Unter zahlreicher Beteiligung
der Einwohnerschaft fand am Dienstag die Einweihung des
neuen Schulhauses statt, nachdem das Anwesen schon am 1. Mai
durch den Staat der Gemeinde übergeben worden war . Um
lOZ-f Uhr fand in Anwesenheit der Gäste und des Gemeinderats¬
kollegiums eine sinnige Abschiedsfeier  vom alten Schul¬
hause statt , das wie früher üblich neben Kirche und Kirchhof
seinen Platz gehabt hatte . Nachdem die Schüler die Feier mit
einem Choral eingeleitet hatten , gedachte Stadtpfarrer Sand¬
berger  nach einem kurzen Ueberblick über die Geschichte der
Jahrhunderte alten Schule in ehrenden Worten der Lehrkräfte,
die jn den letzten Jahrzehnten in dem alten Schulhause,die

Liebenzeller Jugend unterrichtet hatten , namentlich des Ober¬
lehrers Beutelspacher,  dessen Grundsatz die sittlich-religiöse
Ertüchtigung der Schüler für ihren Lebensweg gewesen sei, so¬
dann auch des derzeitigen leitenden Herrn Oberlehrer Völmle,
der leider durch schwere Krankheit verhindert war , an dem Feste
teilzunehmen . Der starke Regen machte die Abhaltung der Ein¬
weihungsfeierlichkeit im Turnsaal des neuen Gebäudes nötig.
Die Reihe der offiziellen Ansprachen eröffnet« Oberbaurat
Kuhn  als Vertreter der Bauabteilung des Finanzministeriums.
Er überbrachte die innigsten Glückwünsche dieser Behörde , die
ja die Bauherrin bis zur Uebernahme gewesen sei, und erinnerte
sodann an die rechtlichen Auseinandersetzungen die zwischen
Staat und Gemeinde bis zur Uebernahme der Kosten durch den
Staat geführt worden waren . Der Bau sei auf die Dauer von
Hunderten von Jahren berechnet; als Zierde edler Menschen¬
bildung sei er an den würdigsten Platz im Stadtinnern erstellt
worden, umgeben von der hervorragend schönen Landschaft des
Nagoldtales . Bei jedem Blick aus den Fenstern des Schurhauses
habe man ein Bild schönster Heimat vor sich. Wenn es gelungen
sei, für das Schulhaus einen so idealen Platz zu finden, so habe
auch die Stadt daran ein hohes Verdienst durch ihre Bemühun¬
gen, die Schwierigkeiten der Beschaffung des Bauplatzes aus
dem Wege zu räumen . Der Redner gab dann eine kurze Schilde¬
rung der Räumlichkeiten und faßte seine Wünsche dahin zusam¬
men, daß in dem neuen Hause immer edle Menschenbildung herr¬
schen möge, und neben der geistigen Bildung auch der Sinn für
Jugendlust , Jugendfrcude und Jugendfrische gepflegt werde. Dann
werden aus der Schule auch Männer und Frauen hervorgehen,
die die Heiligtümer unseres Vaterlandes zu wahren wissen. Da¬
mit übergab er das Werk der Stadtgemeinde . Die eigentliche
Festrede  hielt sodann Stadtschultheiß Maulen.  Er begrüßte
zuerst im Namen der Stadtgemeinde die auswärtigen Gäste und
dankte ihnen für ihr Erscheinen, und gab darauf dem Bedauern
Ausdruck, daß der Schulvorstand der hiesigen Volksschule, Ober¬
lehrer Völmle,  der von Anfang an an dem Zustandekommen
des neuen Schulhauses kräftig mitgewirkt habe, aus Gesundheits¬
gründen an der Feier nicht teilnehmen konnte, wobei er wünschte,
datz der Erkrankte seine Gesundheit, die er der Schule zuliebe
nur zu lange geopfert habe, bald wieder erlangen möge zum
Segen der hiesigen Volksschule. Der Redner gab dann einen
intressanten Rückblick auf die Entwicklungsgeschichte
des Baus , dem wir folgendes entnehmen:

Am 20. Juni 1912 war es, als sich Vertreter der damaligen
Domänendirektion des Oberamts und des Bezirksbauamts Calw
mit dem hiesigen Ortsschulrat zusammenfanden, um über die
Beschaffung eines weiteren Schullokals infolge Errichtung einer
sich zur Notwendigkeit erwiesenen 4. Schulstelle sich auseinander¬
zusetzen. Nach dem neuen Schulgesetz wäre die Gemeinde ver¬
pflichtet gewesen, das Schullokal für die neuzuschaffende Schul¬
stelle zu stellen. Da aber mit Auslösung des seinerzeitigen
Frauenklosters auch die Klosterschule aufzuhören genötigt war,
ging diese Verpflichtung auf die kmmals arme Gemeinde Lieben¬
zell über. Mit Uebernahme der Kirche durch den bad. Staat
— bis zum Jahre 1004 war nämlich Liebenzell dem badischen
Lande zugehörig — in dessen Eigentum und Unterhaltung , ging
auch die Schulhausbaulast , ohne daß dies besonders verbrieft
war , an den Staat über ; wie denn auch letzterer stets für den
Bau und die Unterhaltung des alten Schulhauses, das vorher
auch zur Kirche gehörte Und dem Diakonus und Schulmeister
diente, aufkam. Darauf gestützt, stellt« sich die Gemeinde auf den
Standpunkt , daß auch jetzt, wenn es sich um Stellung eines wei¬
teren Schullokals handelte , der Württ . Staat dafür zu sorgen
habe. Letzterer dagegen glaubte geltend machen zu können, daß
er sr. Zt . nur eine Komplexlast,  nicht aber einer Territorial¬
last bezügl. des Schulgebäudes übernommen habe. Um nun einem
wahrscheinlich langwierigen Prozeß , dessen Ausgang für beide
Teile nicht vorauszusehen war , aus dem Weg zu gehen, einigte
man sich damals dahin , einen Vergleich miteinander abzuschlicßen.
Es wurden von Seiten der Staatsvertreter , zu denen damals
schon der unter uns weilende Herr Oberbaurat Kuhn zählte,
Entgegenkommen gezeigt. Neben der unentgeltlichen Abtretung
des alten Schulhauses wurde der Gemeinde eine bare Abfindung
von 25 000 -K angeboten. Da dieses Ansinnen von den Vertretern
der Stadt Liebenzell als unannehmbar bezeichnet wurde , kamen
die Parteien darin überein , daß für die später folgenden Ver¬
handlungen unverbindliche Vorschläge die künftige Grundlage
bilden sollen und zwar : 1. die Gemeinde Liebenzell erhält das
alte Schulgebäude unentgeltlich zur freien Verfügung , während
der Staat ein neues Schulhaus auf seine Kosten, aber ohne Leh¬
rerwohnung erstellt : 2. der Staat erbaut für seine Rechnung ein
neues Schulgebäude mit Lehrerwohnung , behält aber das vor¬
handene Schulhaus für sich; 3. die Gemeinde erhält das alte Ge¬
bäude für 8—10 000 Mk., wogegen der Staat auf seine Rechnung
ein neues Schulgebäude mit 4 Schulsälen errichtet . Jn allen drei
Fällen sollte die Gemeinde die künftige Unterhaltung des alten
und neuen Schulhauses übernehmen . Schon am 2. Juli 1912 be¬
schäftigte sich der Schul- und Eemeinderat mit den obengenannten
Vorschlägen und machte Gegenvorschläge, die in der Hauptsache
zu dem heutigen Ergebnis führten . Vor der endgiltigen Abma¬
chung wurde noch beschlossen, durch einen Sachverständigen prüfen
zu lassen, ob aus den Lagerbüchern des Staatsarchivs nicht die
Verpflichtung des Staats bezüglich der Schulhausbaulast festzu¬
stellen ist. Diese Prüfung erfolgte durch tiefgründiges Studium
von dem als Geschichtsforscher bekannten Hauptlehrer Mönch,
damals in Rötenbach bei Zavelstein . Demselben gelang es, ziem¬
lich viel aufzustöbern, was zu Gunsten der Gemeinde Liebenzell
gesprochen hätte . Trotzdem faßte er den Eesamteindruck seiner
eingehenden Studien dahin zusammen, daß es bei dem Mangel
an zuverlässigen Beweisen sehr zweifelhaft  erscheine, eine
siegreiche gerichtliche Entscheidung herbeizuführen und daß er
daher zu einem Vergleich rate . Leider konnte die Gemeinde aus
ihrer Registratur gar nichts Positives Nachweisen, da alle alten
Akten, aus denen vielleicht eine Verpflichtung des Staats hätte
nachgewiesen werden können, bei einem Krande des RaHauses irn

Jahre 1692 vernichtet wurden . Infolge dieser Untersuchung war es
erst im Nov. 1912 möglich, dem Staat neue Vorschläge zu unter¬
breiten . Dank dieses sachverständigen Gutachtens wagte der hies.
Schulrat seine früheren Forderungen Zu erweitern und nicht ohn:
Erfolg . Jn verschiedenen abgehaltencn Sitzungen kam ein zu¬
nächst unverbindlicher Ablösungsvertrag mit der Württ . Staats¬
finanzverwaltung zu Stande . Nach weiteren Verhandlungen mit
den Vertretern des Staats stellte sich jedoch eine neue Schwierig¬
keit in den Weg. Di»' Gemeinde Ernstmühl , die mit Liebenzcli
einen Schulverband bildete, erhob Ansprüche an das neu zu er¬
stellende Schulgebäude. Es mußte deshalb zunächst mit dieser
verhandelt werden. Jn einer am 10. Mürz 1914 stattgehabtcn Be¬
sprechung, an der wieder Vertreter des Staats und des Ev.
Oberschulrats teilnahmen , wurden von den Eemeindekollegien
von Liebenzell und Ernstmühl Beschlüsse gefaßt, die zu einer für
beide Teile befriedigenden Lösung der Angelegenheit führte . Der
Schulverbanh Licbenzell-Ernstniühl wurde aufgelöst, letztere Ge¬
meinde beschloß eine eigene Schule und die Erstellung eines eige¬
nen Schulhauses mit Lehrerwohnung , während die Gemeinde
Liebenzell dafür eine bare Entschädigung an die Gemeinde
Ernstmühl sich zu bezahlen verpflichtete, und zwar in Höhe von
5500 Mark . Ernstmühl kam Dank dieser Abmachung und Dank
seiner Energie bald darauf zu einem neuen und schönen Schul
Haus. Nun waren die Wege geebnet und Liebenzell hatte Be¬
wegungsfreiheit , die sie nicht erlahmen ließ, die begonnenen Ab¬
lösungsoerhandlungen bis zum guten Ende weiterzuführen . Es
erfolgte die Festlegung des Bauplatzes . Im Juni 1914 waren
die dann glatt geführten Verhandlungen beendigt und es sollte
mit dem Bau nun Ernst gemacht werden. Das Schicksal hatte es
anders gewollt ! Es brach der große Weltkrieg aus , der die ganze
Angelegenheit in den Hintergrund brachte. Im November 1918
kam sodann wieder Leben in die Sache durch Anregung des unter
uns weilenden Herrn Oberamtsvorstands Gös in Calw und durch
Beschlußfassung der hiesigen Gemeindekollegien, die den Schul¬
hausneubau als Notstandsarbeit betrieben. Am 12. März 1919
ging der Gemeinde von der Bau - und Bergdirektion in Stuttgart
die Mitteilung zu, daß die Verhandlungen demnächst wieder in
Fluß kommen werden . Nach mehreren Sitzungen und nachdem
in allen Teilen eine Einigung erzielt worden war , konnte sodann
der giliige Ablösungsvertrag am 19. August 1919 unterzeichnet
werden , wozu auch der Eo . Oberschulrat seine Zustimmung und
die Kreisregierung in Reutlingen die Genehmigung erteilte . Dis
endgültige Genehmigung des Vertrags durch das Finanzministe¬
rium trägt das Datum des 17. März 1920. Nachdem nun im
Februar 1921 vom Finanzausschuß und Plenum des Landtags
die Mittel zu dem Bau genehmigt waren , konnte mit der Aus¬
führung des ganzen von Herrn Oberbaurat Kuhn wohldurchdach¬
ten und gut vorbereiteten Baus begonnen werden. Im Juni 1921
erfolgte der erste Spatenstich, am 1. Mai ds . Js . die formelle
Uebergabe des vollendeten Werks vom Staat an die Gemeinde
Liebenzell. Schon glaubte man, sich freuen zu dürfen , das statt¬
liche vor uns stehend« Schulgebäude beziehen zu können. Aber
weit gefehlt ! Zu dem neuen Hause fehlten die Möbel . Während
die Gemeinde es für selbstverständlichhielt , daß die Schuleinrich¬
tung wie bisher von Seiten des Staats beschafft wird , stellte sich
das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens auf den Stand¬
punkt, datz die Beschaffung des Schulmobiliars Sache der Ge¬
meinde und nicht des Staats sei, und verwies die Gemeinde, falls
sie sich hierbei nicht beruhigen könne, auf den Klageweg . Nun
war es Zeit , dem Staat gegenüber zu beweisen, daß er bisher an¬
standslos für Beschaffung der Schuleinrichtungsgegenstände ge¬
sorgt hat und ihm seine Verpflichtung ernstlich in Erinnerung zu
bringen . Dies hatte den Erfolg , daß die Ministerien des Kirchen-
und Schulwesens, sowie der Finanzen die Rechtslage nochmals
einer Prüfung unterzogen und die Absicht kundgaben, die noch
schwebende Angelegenheit der Inneneinrichtung des neuen Schul¬
gebäudes in mündlicher Verhandlung mit den örtlichen Kollegien
zu regeln . Diese Besprechung fand statt , zunächst aber ohne Er¬
gebnis . Doch zeigten die anwesenden Vertreter der Staatsbehör¬
den insofern Entgegenkommen, daß sie die Ausstattung von vier
Schulsälen auf Kosten des Staats zu übernehmen sich bereit er¬
klärten, sofern die Gemeinde Liebenzell für alle Zeiten verzichtet,
Ansprüche wegen Beschaffung von Schulmobiliar zu erheben.
Dies wurde abgelehnt , worauf die Staatsfinanzverwaltung der
Gemeinde eine einmalige Ablösungssumme von 11 Millionen
Mark anbot . Da dieser Betrag jedoch nicht einmal zur Anschaf¬
fung des jetzigen Mobiliars gereicht hätte , beschloß der hies. Ge¬
meinderat eine Kommission mit der endgültigen Abmachung der
Sache zu betrauen . Diese trat sofort in Tätigkeit und erreichte
fast reibungslos mit den Vertretern der Staatsbehörden eine
Einigung , die dahin ging : „Die Staatsfinanzverwaltung bezahlt
der Gemeinde Liebenzell zur sofortigen Beschaffung der Schul¬
möbel 15 Mill . Mark und stellt derselben weitere 7^ Millionen
Mark zur Gründung eines Erneuerungsfonds zur Verfügung,
wogegen die Gemeinde Liebenzell für alle Zeiten abgefunden ist."
Sofort wurden die Einrichtungsgegenstände bestellt und beliefert,
so daß wir nun heute in der freudigen Lag« sind, das ganze Schul¬
anwesen nebst Brunnenanlage und Lehrerwohngebäude in Be¬
nützung nehmen zu können. Vor uns steht ein Bau , der sich in
jeder Beziehung sehen lassen kann. Wir freuen uns , heute fest-
stellen zu können, daß Liebenzell nun ein mustergiltiges Schul¬
haus besitzt, in welchem auch in hygienischer Beziehung weit
gehend Rechnung getragen ist und durch welches tzie unhaltbare
Zustände der Schule für immer behoben sind. Wir sprechen dasu -.
der Vauhcrrschaft, der Württ . Staatsfinanzverwaltung sowie dem
Finanzausschuß des Landtags wie dem Landtag selbst, welcher
die Mittel dazu bewilligt hat , uneingeschränkte Anerkennung um:
Hochachtung aus , ganz besonders auch deshalb , weil das Anwese >
trotz der schwierigen finanziellen und politischen Verhältnisse ja?,
restlos so erbaut wurde , wie es nur in Zeiten des Friedens mög¬
lich war . Wir sagen Dank den Staatsbehörden für die glatte
Durchführung des ganzen Baus . Ganz besonderer Dank aber ge¬
bührt dem genialen Schöpfer dieses Werks, dem Herrn Oberbau-

^rat Kuhn,  der es meisterhaft verstand , den Gebäulichkeiten ein



Kleid zu geben, das dem landschaftlichen Bilde in hervorragen¬
der Weise Rechnung trägt ; ihm gebührt heute die Palme . Ge¬
dankt sei aber auch den Beamtet ! des Bezirksbauamts in Calw,
welche mit der Ausführung des Baus betraut waren , in Sonder¬
heit des Herrn Dauwerkmeisters Schenk,  der die Aufgabe mit
nie ermüdender Schaffensfreude in lobenswerter Weise löste.
Dem Ev . Oberschulrat danken wir für seine machtvolle Unter¬
stützung bei Abwicklung der ganzen Schulhausfrage . Auch dem
gemeinschaftlichen Oberamt in Schulsachen^ nd wir zu herzlichem
Dank verpflichtet. Mit der Uebernahme des stolzen Gebäudes in
das Eigentum der Stadlgemeinde verband der Redner den
Wunsch, die hiesige Lehrerschaft möge stets zu eifriger und freu¬
diger Arbeit in diesen idealen Räumen angespornt werden, und
di« Eltern der Kinder möchten sich stets der Opfer bewußt sein,
die hier Staat und Gemeinde gebracht hätten , und schließlich
möchten die Kinder sich vor Augen halten , daß ihre Lehrer sie
nur zu ordnungsliebenden , rechtschaffenenund brauchbaren Glie¬
dern der Menschheit machen wollen. Oberregierungsrat Rühle
uberbrachte sodann freundliche Grüße des Ministeriums des Kir¬
chen- und Schulwesens und des Evangelischen Oberschulrats . Auch
er gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß es möglich gewesen
sei, die Jntressengegensätze zwischen Staat und Gemeinde zu
überwinden , und dankte dann allen Mitarbeitern an dem schönen
Werke, Vas den Meister lobe. Der Redner streifte dann in er¬
greifenden Worten die furchtbare Notlage unseres Vaterlandes.
Wir seien ein armes Volk geworden, trotz der Erscheinungen da
und dort , die Wohlhabenheit und Ueberfluß Vortäuschen. Es sei
aber notwendig gewesen, ein soches Gebäude zu erstellen, da es
zur Erhaltung des höchsten, teuersten und wertvollsten Gutes der
Gemeinde diene. Ein Volk, das besiegt am Boden liege, dürfe
keine höhere Aufgabe haben , als die Jugend zu tüchtigen und
wertvollen Menschen zu machen, und solche Einrichtungen tragen
deshalb auch die höchsten Zinsen. Wir seien aber auch ein krankes
Volk, und zwar sowohl inbezug auf unser politisches, wirtschaft¬
liches wie geistiges und sittliches Leben. Habsucht und Raffgier
haben es erreicht, daß sehr viele die materiellen Werte über¬
schätzen und die geistigen Werte unterschätzen. Diese Tatsache er¬
füll« jeden Ernstdenkenden mit banger Sorge . Die Geschichte der
Völker und Staaten zeige, daß ein Volk unrettbar verloren sei,
das nicht mehr den Wille » zum Zusammenleben aufbringe » dem
das Zusammengehörigkeitsgefühl verloren gegangen sei. Dieses
Zusammengehörigkeitsgefühl könne nur durch wirkliche und wahrx
Erziehungsarbeit erreicht werden, durch Liebe, Dienen und rest¬
lose Hingabe. Und diese Aufgabe zu erfüllen sei heilige Pflicht
der Lehrer , aber auch der Eltern , der Geistlichkeit und Öffent¬
lichkeit. Schulrat K e ck- Neuenbürg hob als Vertreter des ge¬
meinsamen Oberamts in Schulsachen die Schönheit und Zweck¬
mäßigkeit des Baus hervor , der unübertroffen in der ganzen Um¬
gebung dastehe. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Ge¬
meinden da und dort durch diese Tat dazu bewegt werden, ihr
Schulwesen in Ordnung zu bringen , und dem Vorbild von Lie¬
benzell nachzueifern. Oberamtmann ELs - Calw dankte zuerst

Wasferkraftanlage der
EtadtgemeindeWildbad.

Die Stadtgeineinde Wildbad beabsichtigt zwecks Er-
zeugung von elektrischer Kraft den Ausbau einer weiteren
Wässcrkrastanlagein folgender Weise:
l . An der Enz beim Lantenhof , Markung Wildbad soll

das Wehr der Lautenhosmasserstube mit einer Stauhöhe
von 476,80m ii. N . N. wiederhergesteilt und das Enz-
ivasser bis zu einer Menge von 2,0cbm ./sec. in einem
rechtsufrig geführten, 80 m langen Oberkanal nach dem
aus Parz . 1294 a an der Straße Wildbad-Enzklösterle
zu erstellenden Kraftwerk geleitet werden. Die Aus¬
nützung der 6,14 m betragenden Gesällstuse erfolgt durch
eine Fran -is-Zwcisach-Turbine von 2,0 cbm. Schluck¬
fähigkeit. Der 270 m lange überdeckte Unterkanal mündet
>->Gn oberhalb des Wehrs der Brachholü'schen Sägmühie
m die Enz ein.

<r. Am Rollivasserbachzwischen der Lägerquelle u. dessen
Mündung soll ein Wehr mit der Krone auf 654,80m
ü. N . N. bei der Lägerquelle eingebaut und das Wasser
des Rollwasserbachsbis zu 150 Sekundenliter in einer
geschlossene», 3,2 km langen Leitung am rechten Talhang
enliang nach dem Sulzkar geführt werden, das als
Speicherbecken mit 20000 cdm. nutzbarem Inhalt aus-
gebaut wird. Der normale Stauspiegel des Beckens liegt
auf 650,50m, die tiefste Absenkung auf 648,50m ü. N . N.
Die Zuleitung zum Kraftwerk aus Parz . 1294s erfolgt
durch eine 450 m lange, schmiedeiserne Triebrohrleilung
von 460 bczw. 450 mm Durchmesser. Die Ausnützung der
172 m betragenden Gesällstuse ersolgt durch2 Peltonräder,
die zus>bis zu 450 Liter verarbeiten können. Das Wasser
wird m einem Unterkanal , bestehend aus einer 50 m
langen Zementrohrleitung von 50 cm Durchmesser, der
Enz wieder zugeführt.

Etwaige Einwendungen gegen die geplante» Anlagen
sind innerhalb 14 Tagen, vom Tag der Ausgabe dieses
Blattes an gerechnet, beim Oberamt anzubringen, wo Pläne
und Beschreibung zur Einsicht ausliege». Nach Ablauf der
Frist können Einwendungen, soweit sie nicht auf privatcecht-
lichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Neuenbürg , den 26. Juni 1923.
Oberamt.

_ Reg.-Ass. Heckel,  A .-B.

Schön gelegenen großen

Fabrik - Bauplatz
evtl . Lagerplatz

Bahnhofnühe Calw
verpachtet oder verkauft.
Wer , sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

den Behörden für ihr großes Entgegenkommen, den ausführen¬
den Persönlichkeiten für die prächtige Lösung der Aufgabe, und
sprach dann der Stadtverwaltung Anerkennung dafür aus , daß
sie die Umstände richtig ergriffen , und die Angelegenheit mit
Klugheit und Energie durchgeführt habe . Er gratulierte der
Lehrerschaft und den Kindern , und gab zum Schluß dem Wunsche
Ausdruck, das neue Schulhaus möge zur Quelle des Segens für
die Stadtverwaltung und Jugend Liebenzclls werden . Dekan
Zeller  übermittelte die Glückwünscheder Kirchengemeinden
des Bezirks und der Landeskirche. Die Schule möge in den Schutz
Gottes gestellt werden, und die Kinder möchten zur Ehrfurcht,
zum Vertrauen und Gehorsam gegen Gott erzogen werden . Er
erinnerte daran , daß gerade Luther es gewesen sei, der erkannt
und darauf hingewiesen habe, daß man für die Schulen sorgen
müsse, weil von ihnen das Gedeihen eines Volkes abhänge . Aber
auch Sonne und Liebe solle ins Herz der Kinder getragen wer¬
den, dann würden sie auch zu brauchbaren Gliedern der Gesell¬
schaft heranwachsen. Als Vertreter des Bezirks im Landtag be¬
glückwünschte Landtagsabgeordneter Müller - Neubulach  die
Stadt zu dem Bau , dessen Erstellung vom Landtag in weitgehend¬
ster Weise befürwortet worden sei. Wenn es gelinge, die Jugend
wieder zum Pflichtgefühl und zur Vaterlandsliebe heranzuziehen,
so werde unser Volk wieder zu neuer Blüte sich entwickeln.
Stadtschultheiß Mäulen  dankte allen Rednern für ihre Grüße
und Wünsche, und versprach, daß die Einwohnerschaft sich stets be¬
wußt bleiben werde, was ihr mit diesem Werke übergeben wor¬
den sei. Ein gemeinschaftliches Lied beschloß die erhebende Feier,
die auch durch einige von Lehrer Philippin  einstudierte und
vorzüglich vorgetragene Chöre der Kinder der oberen Klassen
stimmungsvoll umrahmt worden war . Zur Feier des Tages
wurden die Kinder darauf in ihren Klassen mit einer Festbretzel
beschenkt. Nach dem Einweihungsakt wurde eine Besichtigung
des neuen Hauses unter sachverständiger Führung der Herren
Oberbaurat Kuhn  und Vauwerkmeister Schenk vorgenommen,
worüber wir morgen berichten werden.

Geld-. Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 153 383 Mark , der Schwei¬
zer Franken auf 2V»12 Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCV .) Stuttgart , 27. Juni . Bei einem Dollarstand von wie¬

der 152 617 Mk,, das heißt angesichts einer neuen, jäh aufsprin¬
genden Devisenhausse, hat sich der Andrang zum Stuttgarter Bör¬
sengeschäft wiederum fast verdoppelt . Die Nachfrage nach Effek¬
ten bei den Banken ist natürlich auch durch die Auszahlung der
Veamtengehälter noch gesteigert worden. Es mangelte fast über¬
all an Material . Die Kurse haben sich durchschnittlich mehr als
verdoppelt . Die Hausse geht jetzt ins Uferlose. Wiederum haben
auch die festverzinslichen Anlagewerte zum Teil bedeutende Er¬
höhungen erfahren , besonders einzelne Schuldverschreibungen von

' Jndustriegesellschaften, aber auch Pfandbriefe u. dergl . Auf dem
Bankenmarkt zogen Hypothekenbank-Aktien um 30 600 Punkte an.
Notenbank wurde gestrichen, Vereinsbank heute mit 110 000 no¬
tiert . Von Brauereiweiten sind zu nennen : Ravensburg15000,
Eßlingen ohne Notiz, Rettenmeyer -Tivoli -s- 20 000, Rottweiler
Pfauen -s- 10 000, Mulle -s- 10000, Württ .-Hohenz. ohne Notiz,
weil kein Material auszutreiben war . Von Textilpapieren ge->
wannen Unterhausen 100 000, Kammgarn Bietigheim 90 OM,
Kolb u. Schüle 120 OM, Kottern 50 MO, Kuchen 60 000, Weilder-
stadt 15 OM, Kattun 50 000, Leinen Blaubeuren 70 MO Punkte.
Eßlingen mußte wegen Materialmangels gestrichen werden.
Unter den Metall - und Maschinenaktien profitierten Feinmech.
105 OM, Junghans 99 OM, Hesser 60 MO, Daimler 64 OM. Geis¬
lingen 40 000, Laupheim 23 000, Magirus 30 MO, Weingarten
20 OM, N.S .U. IM OM Punkte . Hohner wurde zum Kurs von
4M MO gesucht. An sonstigen Werten sind zu nennen : Bremen-
Befigh. -s- 2M OM, Salz Heilbronn -f- IM OM, Heidelb. Cement
-s- 70 OM. Dtsche. Oel -ft110 OM, Stuttg . Zucker -j- 65 OM, Knorr
-ft 51 OM . Dtsche . Verlag -ft 20 OM . Kaiser Otto -ft 53 OM . Köln-
Rottw . -ft 85 OM, Kraftwerk Altwürttemberg -ft 55 OM, Krumm
-ft 35 OM . Noch größer waren die Kurssteigerungen im Frei-
rerkehr , wo Fichtelgold heute auf 20 OM gingen. .

Marksturz und Arbeitsmarkt.
Eine Statistik einer größeren Reihe Arbeiterverbände

zeigt, daß der Beschäftigungsgrad Ende Mai im Vergleich
zu Ende April infolge des Valutasturzes eine Verbesse¬
rung erfahren hat , insbesondere hat die Kurzarbeit ab-
genommen. So hat die Kurzarbeit in der Metallindustrie
von 24 Proz . Ende April auf 18 Proz . Ende Mai abgenom¬
men, in der Textilindustrie von 51 auf 38 Proz ., in der
Holzindustrie von 23 auf 16 Proz ., in der Tabakindustrie
von 36 auf 24 Proz . In letzterer Industrie ist auch die
Zahl der Erwerbslosen von 32 Proz . Ende April auf 21
Proz . Ende Mai zurückgegangen, im Baugewerbe von lO
auf 8 Proz . In der Metallindustrie erstreckt sich die Bes¬
serung des Beschäftigungsgrades in der Hauptsache auf die
Exportindustrie . Dabei ist zu berücksichtigen, daß sich die
Verschlechterung der Valuta auf dem Arbeitsmarkt noch
nicht voll ausgewirkt hat . Zusammenfasfend kann aber ge¬
sagt werden, daß der Marksturz auch diesmal wieder gün¬
stig auf den Arbeitsmarkt gewirkt hat.

Märkte.
(SLB .) Crailsheim . 27. Juni . (Schw e i n e m a r kt .)

Dem Markt waren 7 Läufer - und 484 Milchschweine zu¬
geführt . Der Preis für 1 Paar Läuferschweine betrug 2
bis 3 Mill . Mark , für 1 Paar Milchschweine 860 000 bis
1 Mill . Mark.

Dir örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Bällen- und
Großhandelspreisen„«messen werden, da für jene noch di« sog. wirtschaftlichen Bertehrk-
losten in Zuschlag lammen. D. Schrtstl.

Für die Schristleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Lalw.
Druck und Verlag der A. Oelschtäger'schen Buchdruckerei. Lalw.

Atthengstett» den 27. Juni 1923.

Todesanzeige.

Teilen Verwandte», Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
mein lieber Mann , unser guter Pater und Sohn

ChristianM . Bm-r
ehemaliger Kriegsgefangener in Frankreich
heule nacht ^ 2 Uhr nach schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag, den 29. Juni , nach¬
mittag 1 Uhr.

Schreiner-Innung Calw.
Die Kollegen werden auf Sonntag , 1. Juli zum Ber-

bandstag in Stuttgart (Wulle Saal , Ncckarstraße) eingelad.
Wichtige Tagesordnung — Beginn vorm. 9 Uhr.

Der Vorstand.

io . MizeMtmehl
eingetroffen.

»— >Otto Jung. ..

Arlieiltt
mi»AlMnmeii

gesucht.
Teimcher Minwilmelm. M Teimch.

10 . uuä 11 . 1923 k

I. Illssse kreussiselre - Liüääeutsebe 8taats - satter !«

»s-k-t I10 ÜÜ IAiI!i«ner» ss/Isrk
ZgO lAWonen klsrlr

« »200  MW «»«« kisrk
4 » 100  Mllionei» Klsrk
L-ospre !s 1250 2500 500 » 1VV0V 2V0V0 tür jecke Klasse

5000 lovov 2VVV0 4V0V0 8VVV0 lür alle Klassen
bllr . 100 .— rN«

Mir. 400 .— »1» Sr !sk.

Ltnttzsrt , krleckrlcliistrsLe 56.

- Konto LtnttxLrt 8360.

MWWkli,
KMerstWe,
KordiNttit,

LeitwimW.
LeilermW-
riider.

Korbmöbel
in großer Auswahl, empfiehlt preiswert

Wich. Srank Ealw »L'ftu'"'
Spezialgeschäft f.Kinderwagen , Korbwaren . Korbmöbel.

Ein tüchtiger

Bäcker
Kann sofort eintreten bei

Eugen Stotz,
Hirsau.

Telefon Calw 74.
Einen neuen leichten

Leiiermgen
hat zu verkaufen

Wilh . Steimke.
Schmiedmeister,

Neubulach.
Neue

MrOne
sind auf der Geschäftsstelle
ds. Bl . erhältlich, das Stück

zu Mk . 500.—.

, Suche z»m sofortigen
I Eintritt ein fleißiges, ordentl.

Zimmer-
Mädchen

auch bewandert im servieren.
Hoher Verdi«nst.
PensionWeinstubeAdam,

Hirsau.

Hirsau.
Neuen schwarzen 2reihigen

Uniform-
Mantel

hat im Auftrag billig abzu-
geden

Ehr. Dittus,
Schneidermeister.

Aufruf!
An die Bürger von Calw und
die Hofbesitzer der Umgegend.
Kammerjäger TH.N.THo'er

Lhem. dakt. Institut
kommt in den nächsten Tage»
nach dort, um Raiten und
Mäuse wirkt , radikal unter
Garantie zu vertilgen durch
Auslegcn von Ratten -Pest-
Baziliin .welchersiirMeiischen
u.Haustiere unschädlich, aber
unter Nagetieren eine an¬
steckende Krankheit erwirkt.
Schwaben,Wanzen .Ruffcn
u. Feldmäuse werden eben¬
falls unt. Garantie vertilgt.

Bestellungen sende man
sofort unter Kammerjäger
Th . R . Tholen , Chem. bakt.
Institut , an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes ._

8 Mt«
(mitod .ohneKlucke)

verkauft -W»
Paul Burkhardt.

Bäckerei.

Einen Ma ên

Ackerheu
verkauft. Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bits.
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